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Die Hundswuth und die auf den Menſchen übertragbaren Krankheiten der Thiere
werden wir in der II . Abtheilung unſeres Berichtes behandeln .

9. Syphilis . -

Die Syphilis fordert die Thätigkeit der Geſundheitspolizei , da, wenn auch der Einzelne

ſich davor hüten kann , die ſchrecklichen Folgen derſelben ſelbſt Familie und Nachkommen unſchul⸗

digerweiſe in ' s Elend bringen können .

Auf die durch Nachforſchungen beſtätigte wachſende Zunahme dieſer Krankheit , welche un⸗

zweifelhaft als eine Folge der durch die neuere Geſetzgebung herbeigeführte freiere Bewegung und

der durch das Polizei⸗Straf - Geſetz veränderten Stellung der Polizeibehörden verurſacht iſt , ordnete

großherzl . Miniſterium des Innern auf unſern Vortrag vom 22 . Mai 1867 durch Erlaß vom

13 . Juni 1867 eine verſchärfte polizeiliche Aufſicht und zumal regelmäßige Viſitationen der der

gewerbsmäßigen Unzucht verdächtigen Dirnen an .

Es iſt durch Zahlen nachzuweiſen , daß die Syphilis ſich ſeither dreie

10 . Die gewerbliche Geſundheitspolizei .

Die gewerbliche Geſundheitspolizei , beſtrebt die Arbeit ſo einzurichten , daß die lebens⸗ und

geſundheitsgefährlichen Verhältniſſe beſeitigt werden , hat ihre Grundlage im Gewerbegeſetz ( vom
20 . Sept . 1862 ) Art . 10 und 16 , welche vom Verfahren bei Errichtung von Gewerbsanlagen
und von Vorrichtungen zum Schutze des Arbeitsperſonals handeln , und der Vollzugsverordnung
vom 24 . Sept . 1862 §. 13 , 43 und 44 , worin die Gewerbsanlagen genannt ſind , welche vor

der Eröffnung polizeilich für unbeanſtandet erklärt werden müſſen , und ſolcher , welche den Schutz
der Kinder in den Fabriken bezwecken .

Da die Gegenſtände meiſt nur lokaler Natur ſind , ſo werden ſie auch von den Lokal⸗

behörden verhandelt und entſchieden .

Zu allgemeinen Verordnungen oder Erörterungen gaben bisher nur folgende Fabrikationen
und Gewerbseinrichtungen Anlaß .

Die Reibfeuerzeuge und ähnliche Fabrikate wegen ihres Phosphorgehalts und der

dadurch bedingten Feuersgefahr wie der ſchädlichen Einwirkung der Dämpfe auf die Arbeiter zur

Hervorbringung der eigenthümlichen Phosphornekroſe der Kiefer veranlaßten auf Grund des §. 111
des Pol . ⸗Str . ⸗G. die Miniſt . ⸗Verordn. vom 28 . März 1865 ( Rgs. ⸗Bl . Nr . 17) . Darnah

müſſen derartige Fabriken außerhalb der Ortſchaften , wenigſtens 60 Fuß von den Wohnhäuſern
entfernt ſein , die Verſendung ihres Fabrikates unterliegt den Vorſchriften beſonderer Verpackung
und im Kleinverkauf beſonderer Aufbewahrung . Zum Schutze für die Arbeiter aber muß die

Bereitung der Zündmaſſe , das Eintauchen , Trocknen und Verpacken der Hölzchen in eigenen ſo⸗
wohl unter ſich als von den übrigen Arbeitslokalen gänzlich abge chloſſenen Räumen geſchehen,
die Räume , in welchen fih Phosphordämpfe entwickelu , müſſen Vorrichtungen zu wirkſamer Ven⸗

tilation Haben, und ſämmtliche Arbeitsräume müſſen täglich gelüftet werden . In denſelben muß
ſich ferner ein Anſchlag befinden , welcher die Arbeiter warnt , in den Arbeitsräumen Speiſen zu
genießen oder aufzubewahren , ſie zu größter Reinlichkeit und öfterem Ausſpülen des Mundes er⸗



mahnt , und bei ſchadhaften Zähnen und bruſtleidendem Zuſtande ihnen anrathet , aus dem Ge⸗

ſchäfte zu treten .

Seit ein Gegengift gegen die Wirkungen des Phosphors indeß im Terpentinöl gefunden

wurde , ſo begann man in den Fabriken den Arbeitern Beutelchen mit Terpentin vor die Bruſt

zu hängen . Ueber die Wirkung ſind noch weitere Erfahrungen abzuwarten .

Die Anilinfabriken . Hier bezwecken die Vorkehrungen , die Arbeiter vor der ſchäd⸗

lichen Einwirkung der zur Verwendung kommenden arſenigen und Arſenſäure zu ſchützen . Die

deshalb eingeführten Maßregeln beſtehen , außer ſtändiger ärztlicher Beaufſichtigung , für diejenigen

Arbeiter , welche mit trocknen ſtäubenden Präparaten beſchäftigt ſind , im Verbinden von Mund

und Naſe mit Werg , und in Anlegen von dicken wollenen Unterhoſen und Lederhandſchuhen . Für

die Arbeiter mit feuchten Präparaten genügen die letztern . Für ſämmtliche Arbeiter ſind Bäder

in der Fabrik eingeführt . Die ſchlimmen Folgen der Einwirkung des Benzins und Nitroben⸗

zols wurden durch die Vervollkommnung der Fabrikation beſeitigt . Der ſich anſammelnde be⸗

deutende Rückſtand von arſenikſaurem Kalf wird (in Mannhein und Kehl) in den Rhein ab⸗

geführt .

Die Verarbeitung von Bettfedern rief in einer Fabrik in Maunheim beſondere Vor⸗

kehrungen gegen anhaftendes Blatternkontagium hervor , nachdem es klar geworden war , daß eine

Reihe von Perſonen beim Auspacken , Ausleſen und Putzen von Federn , welche von auswärts

bezogen werden , von Blattern befallen worden . Die Federn werden darnach in einem Dampf⸗

keſſel durch geſpannten Dampf gereinigt , und ſodann in einem durch Dampf geheizten Zylinder

getrocknet, während die erſte Auspackung der Federn nur von revaccinirten Perſonen beſorgt wird .

Da uns Beobachtungen von Bezirksärzten zukamen , in deren Bezirk ſich Papierfabri —

ken befinden, wie von Niefern , Ettlingen , wie in einem Lumpenſammlergeſchäfte in Zizenhauſen,

daß unter den Perſonen , welche mit Auspacken und Verleſen der Lumpen beſchäftigt ſind , wieder -

holt Erkrankungen an Blattern vorkamen , deren Anſteckungsſtoff offenbar den Lumpen anhaftete ,

ſo ließ großherzl . Miniſterium des Innern im Einverſtändniß mit großherzl . Handelsminiſterium

auf unſern Antrag durch eine Verfügung vom 7. Febr . 1870 die Inhaber von Papierfabriken

auf Grund des Art . 16 des Gewerbegeſetzes anhalten , für die Wiederimpfung der mit dieſer

Arbeit beſchäftigten Perſonen Sorge zu tragen und die Koſten dafür zu leiſten , da ein Schutz

durch eine Betriebseinrichtung nicht hergeſtellt werden fanu .

In ähnlicher Weiſe ereigneten ſich in einer Fabrik in Lahr , in welcher Roßhaare be⸗

arbeitet und zugerichtet werden , in den letzten zwei Jahren 6 Fälle , wo Arbeiter , welche mit dem

Reinigen und Hecheln der Haare beſchäftigt waren , von Pustula maligna ergriffen wurden und

einer derſelben ſtarb . Da der Milzbrand , die ſogen . ſibiriſche Peſt , wie fie unter den Pferden

in Rußland vorkommt , bekanntlich unter dieſer Form auf den Menſchen übertragbar iſt , da ſolche

Anſteckungen auch in einer Roßhaarſpinnerei in Gera ſich ereignet hatten , fo beantragten wir bei

großherzl . Miniſterium zum Schutze der arbeitenden Klaſſe techniſche Vorkehrungen veranlaſſen zu

wollen . Großherzl . Miniſterium beauftragte uns daraufhin , dem Gegenſtande unſere fernere

Aufmerkſamkeit zuzuwenden , ſowohl dem Vorkommen neuer Erkrankungen als den in andern



Staaten etwa dagegen beliebten Anordnungen , um auf einer erlangten ſicheren Baſis alsdaun
geeignete Vorkehrungen treffen zu können .

Von andern Anlagen , welche Gegenſtand der Beanſtandung werden , kommt uns zur Ein⸗
holung eines für die Entſcheidung nöthigen Gutachtens oder durch die Bezirksärzte Kenntniß zu.

Geſundheitliche Bedenken , welche ſich bei der Seidenweberei im Wieſenthale erhoben
hatten , haben ſich nicht beſtätigt .

Die Nikelſchmelze in St . Blaſien wurde ſchon Gegenſtand der Klage wegen Verbrei —
tung ſcharfer Dämpfe , nämlich von ſchwefeliger und von Schwefelſäure . Da aber ihr Schaden
bisher nur an Pflanzen , an Wäldern bemerkbar geworden , ſo liegt die Sache außerhalb unſerer
Thätigkeit .

Die Uhrenfabrikation im Schwarzwalde hat ihre unzweifelhaften Schädlichkeiten für
die Geſundheit . Bei der Schildmalerei kommt durch Anwendung des Kremſerweißes wohl Blei⸗
krankheit vor , und bei den Gießern der meſſingenen Uhrentheile durch Einathmen der Zinkdämpfe
chroniſche Lungenleiden , Aſthma und Schwindſucht . Die Abwendung fällt aber mehr in das Be⸗
reich der Belehrung , da ſie nicht auf die Uhrenmacherei beſchränkt ſind , und dieſe zumal meiſt als
Haus⸗ und Familienfabrikation betrieben wird .

Unglücksfälle in Fabriken ereignen ſich jährlich in nicht unbedeutender Zahl , trotz
der ſchützenden Vorkehrungen , welche faſt überall getroffen werden . Wir haben ſie dem Gebiete
der Sicherheits und Fabrikpolizei zu überlaſſen . Durch den neuen Spreugſtoff [ Dynamit gab
es beim Eifenbahnbau bei Triberg mehrere bedeutende Verletzungen und 2 Tödtungen , und auchdie Dämpfe wirken nachtheilig auf die Athmungsorgane . Die eifrigſten Warnungen können die
mangelnde Vorſicht nicht erſetzen , welche meiſt die Schuld trägt .

Die Unannehmlichkeiten und Nachtheile , welche durch die Metzgereien den Auwohnern
ſolcher Geſchäfte bereitet werden , durch die Zerſetzung der Abfälle , des Blutes , deren Aufbewah⸗
rung in den Höfen , deſſen Abfluß in die Straßenrinnen drängen in Städten überall auf Cr -
bauung von Schlachthäufern hin. In Mannheim wurde ein neues erbaut , in Wertheim , obwohldie erwähnten Uebelſtände dort ſehr bedeutend ſind , iſt es bisher nicht gelungen .

Gerbereien gehören zu den Gewerbsanlagen , welche ihres Geruches wegen vielfach be⸗
anſtandet werden . In Heidelberg entſtand darüber Streit , ob cine mitten in der Stadt liegende
bisher nur mit wenigen Gruben arbeitende Gerberei noch ferner dort gu dulden fei , als fie ihr
Geſchäft ausdehnte , und die Abfälle gleichfalls dort trocknete . In Konſtanz wurde einem Gerber
die Genehmigung verſagt , welcher Ochſenhäute nach einer neuen Methode mit Anwendung von
100 Pfd . rohem Kalk und 6 Pfd . Arſenik gerben wollte .

Die Einſprachen gegen Gewerbaulagen , welche im Rekurswege an das Miniſterium ge⸗langen , kommen auf dieſe Weiſe zu unſerer Begutachtung . So kam es mit einer beabſichtigtenKn ochenſiede rei in Löffingen , welche wir jedoch bei ihrer Entfernung vom Orte weder fürgeſundheitsſchädlich , noch in hohem Grade beläſtigend erklären konnten ; ſo mit der Erbauungeines Schafſtalls in Kehl, durch deſſen Ausdünſtungen Benachtheiligungen für das Militär⸗
lazareth befürchtet wurden , was wir nicht begründet fanden .
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